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Rekord-Faultier Jan: Ein Abschied vom
ältesten Zoobewohner Krefelds

Im Krefelder Zoo starb das älteste Zoofaultier der Welt,
Jan, im Alter von 54 Jahren an Altersschwäche.

Der Zoo in Krefeld hat kürzlich einen traurigen Verlust erlitten.
Mit dem Tod von Jan, dem ältesten Zoofaultier der Welt,
verabschiedet sich der Zoo von einem ganz besonderen Tier.
Das 54 Jahre alte Zweifinger-Faultier, das für viele Besucher ein
beliebtes Highlight war, ist aufgrund von Altersschwäche
verstorben. Dies geschah im Regenwaldhaus, wo es großen
Einfluss auf die Besucher hatte und über die Jahre hinweg viele
Herzen gewann.

Jan wurde 1969 in der freien Wildbahn geboren und lebte
bemerkenswerte 38 Jahre im Krefelder Zoo, nachdem er zuvor
auch im Tierpark Hagenbeck in Hamburg zu Hause war. Diese
lange Lebensspanne macht ihn zu einer Legende unter den
Tieren. Im Jahr 2021 wurde Jan sogar ins Guinnessbuch der
Rekorde aufgenommen und erhielt den Titel als „Ältestes
Faultier in Menschenhand“. Dieser Eintrag wurde durch eine
offizielle Urkunde belegt, die jährlich erneuert wurde – eine
Anerkennung, die Jan nicht nur für seine Lebenserwartung,
sondern auch für seine zahlreichen Nachkommen erhielt.

Ein außergewöhnliches Leben im Krefelder
Zoo

Jan erfreute die Zoo-Besucher nicht nur durch sein hohes Alter,
sondern auch durch seine bemerkenswerte
Fortpflanzungsleistung. Er war der Vater von insgesamt 22



Nachkommen, was ihm den charmanten Spitznamen „Rekord-
Faultier“ einbrachte. In seinem Gehege bildete er eine Familie
zusammen mit den beiden Weibchen Lolita und Trine, mit denen
er viele Jahre verbrachte. Diese Nachkommenschaft zeigt nicht
nur seine Vitalität, sondern auch die wichtige Rolle, die er bei
der Fortpflanzung seiner Art spielte.

Im Krefelder Zoo lebt jetzt noch die 22-jährige Trine, die mit Jans
letzten Nachkommen im Regenwaldhaus aufwächst. Das jüngste
Faultier, ein Männchen, hat erst im März 2024 das Licht der Welt
erblickt. Dies gewährt den Besuchern weiterhin die Möglichkeit,
Jan’s Erbe in Form seiner Nachkommen zu erleben.

Die Bedeutung von Jans Leben und seinem
Erbe

Der Verlust von Jan ist nicht nur ein emotionaler Rückschlag für
das Zoo-Team und die Besucher, sondern wirft auch ein Licht
auf die Herausforderungen, vor denen viele Zoos stehen. In
einer Zeit, in der viele Tierarten bedroht sind, stellt Jans Leben
einen Hoffnungsfunken dar. Es zeigt, wie wichtig Artenschutz
und die Zucht in menschlicher Obhut sind. Jans Ankunft im
Krefelder Zoo und sein beeindruckendes Alter sind ein Beweis
für die Mühen der Tierpfleger und Biologen, die sich unermüdlich
um die Tiere kümmern.

Darüber hinaus ist Jans Geschichte eine aufschlussreiche
Erinnerung daran, dass Tiere nicht nur in ihre Gehege
eingesperrt sind, sondern für uns Menschen wichtige Lektionen
über Geduld, ein langsames Leben und die Freude an der Natur
vermitteln. Sein Tod könnte die Besucher dazu anregen, über
die Verantwortung nachzudenken, die wir alle für die Tiere und
die Umwelt tragen.

Mit seinem Erbe wird Jan nicht in Vergessenheit geraten. Die
Liebe und Bewunderung der Besucher bleibt und wird durch die
Nachkommen, die er hinterlässt, weitergetragen. Sein Platz im
Herzen der Menschen ist gesichert, und die Erinnerungen an



seine langen Jahre im Zoo werden noch lange fortbestehen.

In Anbetracht seiner bemerkenswerten Lebensgeschichte ist Jan
nicht nur ein weiteres Tier im Zoo, sondern ein Symbol für den
engagierten Schutz und die Pflege von Tieren. Sein Lebensweg
ist ein Beispiel für die Natur und ein Aufruf zum Nachdenken
über den Verantwortung, die wir Menschen gegenüber der
Tierwelt haben.

Die Bedeutung von Zoos für den
Artenschutz

Zoos spielen eine entscheidende Rolle im internationalen
Artenschutz. Sie dienen nicht nur der Unterhaltung, sondern
auch der Bildung sowie dem Schutz von bedrohten Arten. Laut
der World Association of Zoos and Aquariums (WAZA) Zielen
moderne Zoos darauf ab, Arten zu erhalten, indem sie
Zuchtprogramme initieren und Lebensräume rekonstruieren.
Diese Einrichtungen sind oft an internationalen
Erhaltungsprojekten beteiligt, die das Überleben von Arten in
der Wildnis fördern.

Ein gutes Beispiel hierfür sind die Zucht- und
Auswilderungsprogramme vieler Zoos, die darauf abzielen,
bedrohte Arten wie die Amur-Leoparden oder den Sumatra-Tiger
zu schützen. Diese Programme sind nicht nur ein Mittel zur
Auffrischung der genetischen Diversität innerhalb der
Population, sondern auch eine wichtige Maßnahme zur
Bekämpfung des Artensterbens, das durch Habitatverlust und
Wilderei bedroht wird.

Das Leben der Faultiere im Zoo: Mehr als
nur Attraktionen

Faultiere, insbesondere die Zweifinger-Faultiere, sind
faszinierende Tiere, die durch ihren einzigartigen Lebensstil
besondere Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Diese Tiere haben



spezielle Anpassungen entwickelt, die es ihnen ermöglichen, in
ihren natürlichen Lebensräumen zu überleben. Dazu gehören ein
langsamer Stoffwechsel und eine Lebensweise, die stark auf
Pflanzenkost basiert. Der Lebensraum von Faultieren in freier
Wildbahn beschränkt sich hauptsächlich auf die Regenwälder
Mittel- und Südamerikas, wo sie sich an das Leben in den
Baumkronen angepasst haben.

Die Haltung dieser Tiere in Zoos ist nicht nur für das Publikum
interessant, sondern bietet auch wertvolle Möglichkeiten für die
Forschung und das Verständnis der Arten. So wurde festgestellt,
dass Faultiere nicht nur als Einzelgänger leben, sondern auch
soziale Beziehungen zu anderen Tieren aufbauen können. Im
Krefelder Zoo hat Jan durch seine Interaktionen mit den anderen
Tieren des Regenwaldhauses zur Aufklärung der Besucher
beigetragen.

Statistiken zur Erhaltung seltener Tierarten

Die Situation bedrohter Tierarten hat sich in den letzten Jahren
dramatisch verschärft, und laut der International Union for
Conservation of Nature (IUCN) sind etwa 28 % der bekannten
Tierarten vom Aussterben bedroht. Besonders stark betroffen
sind Säugetiere und Amphibien. Der Anstieg dieser Bedrohungen
hat zu verstärkten Anstrengungen in der Artenschutz- und
Zuchtarbeit geführt, auch in Zoos. 

Statistiken zeigen, dass moderne Zuchtprogramme von Zoos
eine positive Auswirkung auf den Erhalt bestimmter Arten haben
können. Beispielsweise konnte die Population der endangered
California condor von weniger als 30 Individuen in den 1980er
Jahren auf über 500 Tiere in kontrollierter Zucht angewachsen
werden. Dies ist ein Beweis für die wichtige Rolle, die Zoos im
Naturschutz spielen können und wie sie dazu beitragen, die
biologischen Ressourcen unseres Planeten zu erhalten. 

Die erfolgreiche Zucht und der Erhalt von Jan und seinen
Nachkommen verdeutlicht, wie wichtig diese Institutionen für



den langfristigen Schutz und die Bewahrung unserer Tierwelt
sind.
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